DER SCHWARZE KÜNSTLER

von Rainer F. Storm

Welch schöner Klang am frühen Morgen.

Ein Frühlingslied hat mich geweckt.

Von einem Künstler hoch im Baume,

in dem viel mehr als pfeifen steckt.

Ein Künstler der besonderen Größe.

Nicht an Statur und Farbenpracht.

Denn er ist schwarz und nicht der Schönste,

doch wenn er singt - manch´ Herze lacht.

Mit seinem Lied grüßt er den Morgen.

Grüßt die Natur, das Sonnenlicht.

Freut sich, dass dunkle Stunden schwinden.

Sein Singen klingt wie ein Gedicht.

Jedoch am Tag herrscht meistens Stille.

Doch pirscht ein Fremder sich heran,

dann wird sein melodiöses singen

zum drohenden Reviergesang.

Meist auf dem höchsten aller Wipfel,

sitzt unser Künstler stolz und keck.

Er brüstet sich, lässt etwas fallen - 

und ist urplötzlich wieder weg.

Doch dann am Abend singt er wieder,

sein sehr weithin hörbares Lied.

Singt voller Brust, singt ohne Einhalt - 

ein Glück, dass es noch sowas gibt.

Und dieses Singen, dieses Künstlers,

hält auch noch in der Dämmerung stand.

Bis dann das Lied der Amsel endet -

und sie im dunkeln still verschwand.
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